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Im Herzen ein Segler
Dany Zbinden lebt seine grosse Leidenschaft. Seit Jahren schon betreibt er im Osten Kanadas  

die Nonprofit-Organisation «Mériscope», die Forschungsprojekte, Öffentlichkeitsarbeit und 

Ausbildung durchführt und so für den Schutz der Meeressäuger und deren Lebensraum kämpft.

  Tania Lienhard    Mériscope 

Mit leuchtenden Augen sitzt er da und erzählt. Er 
erzählt und erzählt – von den Anfängen seiner For-
schungsstation am St. Lorenzgolf und von seinem 
Traum, dass die Menschen nachhaltiger und ökolo-
gischer leben. Dass sie zur Umwelt mehr Sorge 
tragen. Dass sie sich intensiver für Tiere einsetzen. 
Dabei ist Dany Zbinden keineswegs verbissen. Im 
Gegenteil: Er weiss, dass Veränderungen Zeit brau-
chen. Denn nicht alle beschäftigen sich wie er schon 
seit Kindheitstagen mit der Wasserwelt: «Ich liebte 
es, mit meinem Vater auf dem Greifensee zu segeln. 
Während unserer Ausflüge nahm ich immer auch 
die Tierwelt um uns herum wahr und machte mir 
Gedanken zu den Lebewesen über und unter Was-
ser.» Die Basis für sein späteres Meeresbiologie-
Studium wurde also auf einem Segelschiff gelegt. 
«Ich bin am See aufgewachsen, ging oft mit dem 
Boot, aber auch mit dem Kajak raus. Am und auf 
dem Wasser fühle ich mich wohl. Und obwohl ich 
kaum mehr Zeit dafür habe, bin ich im Herzen im-
mer noch ein Segler.»
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Spezialgebiet Bioakustik
Nach seinem Studium ging er 31-jährig nach Kanada 
und absolvierte ein Praktikum bei einer Walfor-
schungsstation. Von da an war es um ihn gesche-
hen: Dany Zbinden kehrte zweimal dorthin zurück 
und absolvierte parallel dazu einen Kurs in Bioakus-
tik. Das Gebiet war erst wenig erforscht und in 
Kalifornien fand er ein Institut, das sich darauf spe-
zialisiert hatte. Er lernte, welche – damals noch 
analoge – Ausrüstung geeignet war, um Tierstim-
men aufzuzeichnen und zu analysieren: «Es war eine 
meiner besten Lernerfahrungen.» Gleich darauf nahm 
er sein eigenes Forschungsprojekt in Angriff: Er ge-
langte mit Hilfe eines Bioakustikers aus Bern an die 
passenden technischen Geräte und machte während 
dreier Sommer Tonaufnahmen von Zwergwalen im 
St. Lorenzgolf.
2001 gründete Zbinden schliesslich Mériscope in 
Portneuf-sur-Mer, 300 Kilometer entfernt von 
Québec-City. Ermöglicht hatte ihm das vor allem 
der Zürcher Tierschutz, der ihm die ersten drei Jahre 
in Kanada finanziell unter die Arme griff und ihm  
so die Chance gab, als Forscher Fuss zu fassen. Die 

Bioakustik ist ein Gebiet mit viel Entwicklungs
potenzial: Zu Beginn hatte sich fast ausschliesslich 
die US-Navy für die Echo-Ortungssignale von 
Delfinen interessiert – aus rein militärischer Sicht: 
U-Boote senden enorm tiefe Schallwellen aus – ähn-
lich wie Delfine dies tun. Hydrophone, die fähig wa-
ren, diese Schallwellen zu orten, gab es in den 
1970-ern noch nicht. Also wollten die Amerikaner 
damals herausfinden, wie Delfine die tiefen Schall-
wellen empfangen konnten – ein Beispiel reinster Bio-
nik. «Die Natur ist faszinierend. Wir können viel von 
ihr lernen und adaptieren immer wieder wichtige 
Dinge. Aber wir haben es bis heute beispielsweise 
nicht geschafft, an die Qualität der Echoortung von 
Beluga-Walen heranzukommen, die besonders hohe 
Schallwellen senden», sagt Dany Zbinden. Er selber 
konzentrierte sich zuerst lange auf die Arbeit mit Bar-
tenwalen im Bereich der hörbaren Signale. Ausser-
dem erstellte das Mériscope-Team einen umfangrei-
chen Katalog über alle im St. Lorenzgolf lebenden 
Wale, insbesondere einen Identifikationskatalog der 
Zwergwalpopulation. Währenddessen wuchs sein 
Beziehungsnetz in Kanada und er schloss diverse Ko-
operationen mit kanadischen und Schweizer Univer-
sitäten. Daraus resultierte eine Win-Win-Situation: 
Die Unis schicken Studierende zwecks Weiterbildung 
an die Mériscope-Station. Diese profitieren in den 
zweiwöchigen Praktika vom Wissen und der Erfah-
rung Dany Zbindens und seines Teams. Gleichzeitig 
decken die Beiträge der jungen Forscher aus der gan-
zen Welt 70-80 Prozent der von der Station benö-
tigten finanziellen Mittel. Mit zwei kanadischen Unis 
ging Mériscope zudem eine strategische Partner-
schaft ein. Das bedeutet finanzielle und organisato-
rische Unterstützung für die Nonprofit-Organisation. 

«Es ist mein grosser Wunsch, dass eine solche stra-
tegische Zusammenarbeit auch mit Schweizer Hoch-
schulen klappt.» Dieses Vorhaben sei für eine nicht 
universitäre Forschungsstation allerdings schwierig.

Eigenes Gebäude
Immer wieder gibt es Studierende, die länger bei 
Mériscope bleiben. Einige schreiben sogar ihre 
Masterarbeit dort. Aus einer solchen wissenschaft-
lichen Zusammenarbeit mit der Université du Québec 
à Montréal (UQAM) entwickelte sich der zweite 
Forschungsschwerpunkt der Nonprofit-Organisa-
tion: «Wir untersuchen die biologischen Effekte von 
Schadstoffen – speziell von Brandschutzmitteln – 
auf die Zellen der Meeressäuger», erläutert Zbinden. 
Das habe zuvor noch niemand gemacht. Dafür nimmt 
er mit seinem Team regelmässig Biopsien, also kleine 
Gewebeproben der Wale, und lässt diese im 700 
Kilometer entfernten Montreal analysieren. «Die 
Haut und die ein bis zwei Zentimeter lange Fett-
probe werden noch auf dem Zodiac in Flüssigstick-
stoff konserviert», erklärt der 56-Jährige. Dass die 

_01 Mit Tonaufnahmen von 

Zwergwalen begann Dany Zbindens 

Forschungsarbeit am St. Lorenzgolf.

_02 Der 56-jährige Dany Zbinden lebt 

seinen Beruf mit voller Leidenschaft.

_03_04 Um die Auswirkungen von 

Brennstoffmitteln auf Wale zu 

untersuchen, müssen den Tieren kleine 

Gewebeproben entnommen und sofort 

in Flüssigstickstoff konserviert werden.
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  Projekte von Mériscope

In Zusammenarbeit mit der Cornell University und der Uni Zürich erforschte das 
Mériscope im Rahmen einer Doktorarbeit das akustische Verhalten der Blauwale  
im St. Lorenzgolf. Später untersuchte das Team in Kooperation mit dem Deutschen 
Meeresmuseum in Stralsund und der Universität Greifswald den Einfluss der 
Lärmverschmutzung auf die Schweinswale im St. Lorenzgolf. Gegenwärtig entwickelt 
das Mériscope in Zusammenarbeit mit dem ETH-Ingenieur und Akustiker Urs Zünd 
eine sogenannte Sonoboje zur Messung und Kartierung der Lärmverschmutzung in 
potenziellen Schutzgebieten für bedrohte Meeressäuger. Seit zwei Jahren sitzt Dany 
Zbinden auch in einer Expertengruppe des kanadischen Meeresministeriums, die 
neue Massnahmen und Gesetzesvorlagen zur Reduktion der Lärmverschmutzung in 
Meeressäugerhabitaten ausarbeitet. 

Wasserverschmutzung erhebliche Auswirkungen auf 
die Meeressäuger hat, ist nach vier Jahren Forschung 
klar. Die Ergebnisse der Arbeit sollen 2018 publiziert 
werden. Vom Gesundheitszustand der Wale lässt 
sich auch auf den Gesundheitszustand des Öko
systems im St. Lorenzgolf schliessen. Das zeigt wie-
derum, wie wichtig Forschungsprojekte von Non-
profit-Organisationen sind. Dany Zbinden arbeitet 
hart dafür, dass das Mériscope auch auf lange Sicht 
bestehen bleibt. «Im Moment hängt noch zu viel an 
meiner Person», sagt er. Das Forschungslabor befin-
det sich im oberen Stock seines Privathauses. Die 
Studierenden wohnen ebenfalls bei ihm – und im 
dazugehörigen Gästehaus. «Ich träume davon, ein 
eigenes Gebäude für unsere Arbeit zu haben, mit 

Schulungsräumen für 10-12 junge Forscherinnen 
und Forscher und mit einem interaktiven Museum.» 
Ein passendes Objekt hat er bereits gesichtet, nur 
fehlt noch das Geld für den Umbau: eine ehemalige 
Kirche in der Nachbargemeinde Longue-Rive. «Sie 
liegt ideal. Ihr Standort ist einer von zwei Plätzen 
weltweit, an dem man Blauwale vom Land aus be-
obachten kann», schwärmt er. Vielleicht gibt ja die 
Forschungsarbeit über die Auswirkungen von Brand-
schutzmittel auf die Meeressäuger dem Mériscope 
einen Bekanntheitsschub und ermöglicht damit die 
Finanzierung des Umbaus der Kirche zu einer 
Forschungsstation. Zu wünschen wäre es Dany 
Zbinden auf jeden Fall.

_www.meriscope.com

_01 Das Team vom Mériscope.

_02 Die ehemalige Kirche in Longue-Rive 

möchte Dany Zbinden zu einer permanenten 

Forschungsstation umbauen. 

_03 Unter dem Motto «Whales and Sails» 

führt Dany Zbinden Walbeobachtungen auf 

einem Segeltörn durch.


